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GANDERKESEE

 

NOTFÄLLE
Polizei: 110.
Feuerwehr/Rettungsdienst:
112 (auch Fax).
Krankentransport: (04 41)
1 92 22.
Gift-Notruf: (05 51) 1 92 40.
JHD Deichhorst: (0 42 21)
993.
Frauenhaus: (0 42 21)
96 81 81.
Frauenhaus für den Land-
kreis Oldenburg: (0 44 31)
9 28 42.
Kinder- und Jugendtelefon:
(0 44 08) 87 07.
Notruf für Frauen und Mäd-
chen in Krisensituationen:
(0 44 31) 94 85 85.
Palliativ-Hotline: (0 42 21)
99 40 60.

ÄRZTE
GANDERKESEE
Ärztliche Bereitschaft: Wes-
terstraße 2 (Gesundheits-
zentrum am JHD Mitte),
116 117. Die Praxis ist Mo,
Di, Do von 19 bis 21 Uhr so-
wie Mi und Fr von 17 bis 21
Uhr besetzt. Ab 21 Uhr
telef. Rufbereitschaft bis
7 Uhr morgens.
Sozialstation: (0 42 22)
80 56 80.

HUDE/WÜSTING
Ärztliche Bereitschaft: Au-

guststr. 16, Oldenburg,
(04 41) 7 50 53, 19 bis
23 Uhr.
Sozialstation Hude/Hatten:
(0 44 08) 6 07 07.

HARPSTEDT
Ärztliche Bereitschaft: Bas-
sumer Krankenhaus, Marie-
Hackfeld-Str. 6, Bassum,
(0 42 41) 97 07 07, Bereit-
schaft von 19 Uhr bis mor-
gen 7 Uhr.

WILDESHAUSEN
Ärztliche Bereitschaft: Kran-
kenhaus Johanneum, Feld-
str. 1. (0 44 31) 9 82 10 10.
Mi und Fr von 17 bis 19 Uhr.

APOTHEKEN
GANDERKESEE/HUDE
Avie Apotheke am Famila:
Markt 5, Ganderkesee,
(0 42 22) 9 47 32 70. Ab 20
Uhr Apotheken-Notdienst
der Stadt Delmenhorst.

HARPSTEDT
Stifts-Apotheke: Sulinger
Str. 11a, Bassum, (0 42 41)
9 30 60.

WILDESHAUSEN
Zana Apotheke: Mühlen-
damm 1, Wildeshausen,
(0 44 31) 7 30 05.
24h-Notdienst ab 8 Uhr.

NOTDIENSTE IN GANDERKESEE
UND IM LANDKREIS OLDENBURG

vor 150 Jahren
Ganderkesee. Sich anschließend an einen gestern auf der
Wahlversammlung in Berne gefaßten Beschluß erklärte
heute in Ganderkesee eine Versammlung von reichlich 30
Männern aus Vertretern der weltlichen und der kirchli-
chen Gemeinde Ganderkesee bestehend, sich für die
Wahl des Oeconomierath Rüder als Abgeordneten zum
norddeutschen Parlament.. 1867. Februar 5. Müller.

vor 100 Jahren
Ganderkesee. Der hiesige Vaterländische Frauenverein
hält am Sonntag, 11. Februar, nachmittags 3 Uhr, im
„Gasthof zur Eiche“ seine 3. Jahresversammlung ab. Herr
Postdirektor Zander, Oldenburg, wird einen Vortrag hal-
ten über das Thema: „Die Kriegsarbeit des Roten Kreu-
zes“. Der Eintritt ist frei für Jedermann.

vor 75 Jahren
Lili Marleen filmt. Lale Andersen, die das Laternenlied
von der Lili Marleen in ganz Deutschland und nicht zu-
letzt bei unseren Truppen populär gemacht hat, ist von
Prof. Karl Ritter für den Ufa-Film „GPU“ verpflichtet wor-
den. Sie wird in diesem Film die Rolle einer schwedischen
Sängerin spielen.

vor 50 Jahren
Im Laufe der letzten Jahre ist es der deutschen Impfstoff-
industrie gelungen, in Anlehnung an ähnliche Entwick-
lungsversuche im Ausland einen wirksamen Impfstoff ge-
gen die Schweinepest zu entwickeln. Nach den erfolgreich
verlaufenen Laboratoriums- und Feldversuchen in der
Praxis kann dieser Impfstoff auf Empfehlung des Bundes-
ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
an die an die Länder jetzt unter besonderen Vorbehaltun-
gen und Auflassungen in der Praxis angewendet werden ...

GANDERKESEER CHRONIK

konk GANDERKESEE.
Die Vogelgrippe war beim
Fasching 1997 kein The-
ma, denn sonst hätten
diese bunten Paradiesvö-
gel wohl beim Umzug
nicht mitmachen dürfen.

Wer die Personen erkannt
hat, kann sich heute ab
10 Uhr unter der Num-
mer (0 42 21) 156 122 in
der Redaktion melden.
Alle Bilder auf www.dk-
online.de. FOTO: ARCHIV/ SCHILLING

NOSTALGIE

GANDERKESEE/LAND-
KREIS. Bei der Arbeit des
Landfrauenverbands geht
es nicht etwa ums gemütli-
che Kaffeekränzchen: „Das
wird oft so gleichgesetzt.
Aber bei uns steht das eh-
renamtliche Engagement
für den ländlichen Raum
im Vordergrund“, betont
Heide Behrens, Vorsitzende
des Kreislandfrauenver-
bands Oldenburg. Welche
Herausforderungen mit
diesem freiwilligen Einsatz
auf dem Land verbunden
sind, darüber haben Beh-
rens und zwölf weitere Ver-
treterinnen der Landfrauen
aus der Region gestern auf
Einladung der örtlichen
Bundestagsabgeordneten
Astrid Grotelüschen bei ei-

nem Frühstück auf dem
Hof Fortmann in Bürstel
diskutiert.

Ob das Kochen mit Kin-
dern oder die Angebote für
Senioren und vieles andere
mehr – laut Behrens man-
gelt es aus Sicht der Land-
frauen an der Wertschät-
zung für dieses Engage-
ment, das angesichts des
Strukturwandels auf dem
Land künftig noch an Be-
deutung gewinne. „Das Eh-
renamt muss der Gesell-
schaft etwas wert sein“,
meinte Behrens, und wollte
dies ganz wörtlich verstan-
den wissen. Denn der eh-
renamtliche Einsatz sei
nicht nur mit Zeitaufwand,
sondern oft auch mit er-
heblichen Fahrtkosten und
Aufwendungen für Materi-
alien verbunden. Es müsse
über in Zukunft über eine
Entschädigung des materi-
ellen Aufwands nachge-
dacht werden.

Ein weiteres Thema, das
den Landfrauen unter den
Nägeln brennt, sind die mit
der Digitalisierung verbun-

denen Herausforderungen
im ländlichen Raum. Astrid
Grotelüschen, die selbst
den Landfrauen in Großen-
kneten angehört, führte als
Beispiel die nach einem
Gerichtsurteil zu den ver-
schreibungspflichtigen Me-
dikamenten noch wach-
senden Schwierigkeiten
von Apotheken auf dem
Dorf an, sich gegenüber
dem Versandhandel mit
Arzneimitteln zu behaup-
ten. Grotelüschen: „Ein
Verbot ist vielleicht nicht
die Lösung. Aber mit Blick
auf die Versorgungsstruktur

auf dem Land muss ich ab-
wägen: Was ist mir der
Dienst am Menschen und
die Beratungsleistung vor
Ort wert im Vergleich zum
Preisvorteil beim Online-
handel?“

Aus den Reihen der
Landfrauen wurde beklagt,
dass bei innovativen Pro-
jekten, etwa im Bereich der
Integration von Flüchtlin-
gen, oftmals die Genehmi-
gung von Fördermitteln an
zu hohen bürokratischen
Hürden, etwa im Hinblick
auf die Mindestteilnehmer-
zahl, scheitere.

Mehr Wertschätzung
fürs Ehrenamt gefordert

Von Dirk Hamm

Die Landfrauen wünschen
sich eine Entschädigung
für Aufwendungen beim
ehrenamtlichen Engage-
ment. Auch wurden büro-
kratische Hürden beklagt.

Landfrauen diskutieren über Herausforderungen des freiwilligen Engagements

Herausforderungen für das Ehrenamt auf dem Land: Die Bundestagsabgeordnete Astrid Grotelüschen diskutiert auf dem Hof Fortmann mit
Landfrauen aus der Region. FOTO: DIRK HAMM

HANNOVER/GANDERKE-
SEE. Großes Kino für den
Kurzfilm „Platt rettet die
Welt“: Die Videoproduktion
Ganderkeseer Schüler wur-
de gestern in der Endrunde
des Wettbewerbs „Ganz
schön ungerecht“ im Astor
Grand Cinema in Hannover
einem großen Publikum ge-
zeigt und erntete reichlich
Beifall. Für einen der ersten
drei Preise oder den Publi-
kumspreis hat es schließlich
nicht gereicht, aber immer-
hin für einen Platz unter
den besten zehn von rund
70 Kurzfilmen.

Für Meike Saalfeld hat die
Jury ganz nach dem Motto
des Wettbewerbs geurteilt:
„Der Ganderkeseer Film
stach mit dem Genre Sci-
ence-Fiction und dem The-

ma Plattdeutsch jedenfalls
ganz klar hervor“, berichtet
die Mitarbeiterin der Ge-
meinde, die die Jugendli-
chen mit den Plattdeutsch-
Beauftragten Angela Hillen
und Dirk Wieting sowie dem
Projektbetreuer und Lehrer

Arne Osolin in die Landes-
hauptstadt begleitet hat.
Die ersten Plätze belegen
Filme zum Thema Flücht-
linge.

14 Jugendliche aller Gan-
derkeseer Schulformen ha-
ben, wie berichtet, den

Film seit Herbst 2016 mit
viel Spaß an der Arbeit und
großem Engagement ge-
dreht. Die Gruppe ist schon
in der Produktion dem
Geist der Wettbewerbsiniti-
ative „Ganz schön anders“
gefolgt, die sich für Inklusi-
on und gegen Ausgrenzung
einsetzt. „Man hat nicht ge-
merkt, wer Förderschüler,
wer Gymnasiast ist“, be-
richtet Betreuer Osolin.

„Platt rettet die Welt“ ist
inzwischen auf Youtube zu
sehen. Er handelt davon,
wie Außerirdische bewusst
Zwietracht säen, in der
Gantergemeinde jedoch
aufgrund von sprachlichen
Besonderheiten scheitern.
Eine kleine Rolle spielt in
dem Film auch der Fern-
seh-Moderator und Platt-
deutsch-Botschafter Yared
Dibaba aus Falkenburg.

Ganderkeseer Schüler präsentieren großem Publikum „Platt rettet die Welt“

Von Reiner Haase

Spaß an der Filmarbeit
mündet in große Vorführung

„Ganz schön ungerecht“: Die Platt-Weltretter aus Ganderkesee sind in
Hannover vor die Leinwand geholt worden und haben ihren Film einem
großen Publikum gezeigt. FOTO: FRANZ FENDER

Auf das Förderprogramm
des Bundes zur Unterstüt-
zung des Ehrenamts auf
dem Land „500LandInitiati-
ven“ weist die Bundestags-
abgeordnete Astrid Grotelü-
schen hin. Der Fördertopf
sei speziell für integrative
Projekte gedacht. Oft fehle
es an Teilbeträgen wie etwa

die Raummiete. Fördersum-
men zwischen 1000 und
10 000 Euro können bis
zum 31. März von Vereinen,
Verbänden und Einzelperso-
nen für ein bestimmtes Pro-
jekt beantragt werden. Nä-
heres dazu kann im Wahl-
kreisbüro unter (04431)
9 55 45 26 erfragt werden.

FÖRDERMITTEL FÜR EHRENAMTLICHE

Groteluasma06
Textfeld
Delmenhorster Kreisblatt, 09.02.2017



